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auseinanderzusetzen und stopfe die Gléiubigén oll mit l’Eglise” hierüber einen Studiénba.-n-d veröffentlicht, fiber
Doktrin, oOhne ihnen zeigen, WI1IEe sie leben könnten.: den die Herder-Korrespondenz ibe! Jhg., Heft O, 276
Die englische Zeitschrift „Blackfriars” Januar De- kurz berichtet hat
MerTr. dazu, IUr die französischen Katholiken gäabe ZUTC Ebenso wirTd, besonders ın Frankreich, die FTrage nach
Zeit kein beliebteres TIThema als „Gewissenserforschung ‘ der rechten Gestalt der christlichen Innerlichkeit mit GTO-und „Zeugnis'. Das „Ge aber, 1mM Zusammenhang mit Ber Anteilnahme bedacht. La Vie Spirltuelle” hat ihr
der Kirche, sSe] geradezu ihre Üxe Idee Es SE bereits 1m November AF eın anzes Heft gewldmet,. Die Ka-
dazu gekommen, daß Arbeiter ich Welgern, 17 ihre tholische Aktion könnte sich, wenn sS1e ihrer ermangelte,„bourgeoise” Pfarrkirche gehen  2 und daß die eTruf- leicht 1n elne irdische Fortschrittsbewegung verwandeln.
lich organisierten Gruppen, W1e iwa die JOC, eın Jouvenroux hat einem uchle1in „Journal d’un Ca-solches Standesbewußtsein erlangt hätten, daß S1e sich techumene’, das e1INe einjährigen Erfahrungen ın er_
VO  5 der Pfarrei betiont distanzierten. Was für die HOE Katholischen ktion schildert, VO  > elInNner „Pseudo-.  tiv1-
zutrifft, gilt natürlich auch VO: anderen Gruppen und tät‘ gesprochen, die davon erKOomMmM (T, daß INan MC
Treisen verschiedenster Stände, deren autere Gesinnung Wn  UOrganisatorische Mittel den angel innerem en
übrigens außer Zweifel sie: den „Aposteln” auszugleichen versuche. „Wir muüssen
Die Katholische Aktion und .mit ihr das Apostolat der selbst 1mM Glauben iest gegründet sein, WITLC mussen die
Laien, die dazu bestimmt sind, das Band zwischen den Rüstung des übernatürlichen Lebens anlegen, WIT mussen
verschledenen Cliedern der Kirche N: knüpfen, bel un'5 selbst beginnen, WIT mUüssen sehr auf
tehen also VOI der Gefahr des Separatismus. selbst verzichten, daß WIT dann gen können anzulan-

JYJenN, allen es werden. ‘ Be1l sSich selbst beginnen,
Die Versuchungen des modernen Apostolates 1es ist das Geheimnis des Erfolges der eWEgUNG „Mo-

ral Rearmement“ TIan. Buchmans, und ist bezeich-
Zur rechten eit erscheint da ın Frankrei-ch 21n Buch VOonNn nend daß s1ie ich 1n den westlichen Ländern be1l
HenrTYy Dumery über die .‚drei ersuchungen des mMmOoOder- Katholiken großer ympathie erireut, die 1n der atho-
NI Apostolates. Diese Versuchungen en nach Mel- ischen Aktio nicht ebensolche innere Aktivität
NunNg des Verfassers dies geme1insam, daß S1E den Primat üinden glaubten
des inneren Lebens 1m Reiche Gottes VEIGgESSECN. Es gibt „Selbstbescheidung” T Lalen aber uch der Priester
einen katholischen Pragmatismus, der das Geld, die Or- auf die o  e die 1nNen UTE die TUKLIUTr der Kirche
ganlısation und dlie materiellen Errungenschaften üÜDber- zugewlesen ist dieses dritte Thema erorterte ın der
ewertel, g1bt ıne Art falschen Messianismus, der die amerikanischen Zeitschrift „lIhe HO  N (Herbst
katholische Reklan}etrommel Iu. und das 21C Gottes anla. der Rezension zwelier Bücher üuber Katholische
m1t viel Gepränge marschleren läßt und gibt 1MMEeT Aktion, der Washingtoner Professor Ihomas Reegese. Er
noch den Klerikalismus, der die Funktionen VO  - Prie- will scharfti unterschieden wissen zwıschen der Katholi
stertum und La:entum 1n Kirche und offentlichem en schen Aktion, der organislierten eilnahme hierarchi-
durcheinanderwirtit. Aus dliesen Erscheinungen erwächst schen Apostolat, das UN für sich em Klerus VOI->-
dem Apostélat Gefahr, NIC. weil un für sich behalten un NUT: ra Auftrags Von Laien ausgeübt
keine Chancen 1ın der ‚eutigen Zeit besäße, SONdern. weil WITd, übrigens 111e typisch moderne un us den Not-

Nnıcht mehr Qanz rein ist. wendigkeiten unserer Zeit geborene Erscheinung und
Diese Gefahren diskutieren, el1. N1C jemandem dem Wesen christlicher Existenz gehörigen Lailen-
einen Vorwurf machen. S1e sınd immer gegeben, weil apostolat, das dem TIT1Sien UrC aufe, Mitgliedschai{it
die Kirche 1n der gegebenen Welt wirken hat, sagtl el Christi un Firmung VO Herrn direkt ÜUDEer-
der Verfasser. Es gilt vielmehr, ın der Katholischen Ak- iTagen ISst und das emgemä wohl Nnach den all-
tion mi1t dem Dilemma fert1ig werden, das sich adus der gemeinen Ric  1n]en der Kirche, ber 1n eigener erant-
Spannung VO Über-Weltlichkeit un: Inner-Weltlichkeit wortung un nach eigener Entscheidung ausubt Reese
ergibt. Die kirchliche Botschafit kann ıch 1n der Form, beklagt den UNgENAUECN eDTauC un: die Verwechs-
wie s1e verkündet WiTd, 1NSs Unwirkliche verlieren, und 1ung Zweler S wesentlich verschledener Begriffe, aus
die Kirche kann sich 1n der Orge „diese Welt“ der sich tatsächlich sehr leicht praktische Kompetenz-
übernehmen. Beides hat Vd  - der Meersch berührt Man überschreitungen, sowochl der Lalen W1e der Geistlichen,
würde sich leicht machen, nach “BJackiriars.., ih' ergeben können. ErT Tegti die Theologie sollte sich
mit der Antwort abzutun, daß da eben wieder einmal mit diesen Fragen 1mM Interesse gedeihlicher Zusammen-
„die Kirche‘“ mit „"einzélne_n unzulänglichen Vertretern arbeit unverzüglich beschäftigen.
der Kir:! verwechselt rd.

IMU Innerlichkei S  btbésef_:eid_ung  N Das moderne junge Mädchen
Die Diskussion über die Katholiéche Aktion hat ın den un dıe Keligion
westlichen Ländern gegenWwärtig dreı Schwerpunkte.
Die Frage des Verhältnisses VO  g Evangelium, Kirche und Auf dem internationalen Kongreß der er Z  9

christlichem Gew1issen gegenüber der IMU und den Mädchenschutz VO eptember bıs Oktober 1948
verarmiten, us der Gesellschaf ausgestoßenen Klassen, ın Rom hat Olphe-Galliard Professor kathaoli-
den Negern  g den DP's, den aus politischen Gründen Ver- schen Institut ın Toulouse, einen Vortrag über die reli-
folgten Oder Gemaßregelten hat eine drohende Gestalt qlösen Vorstellungen des modernen jungen adchens
angenomm und ist ZUr größten Bedrängnis des Gew!1S- VO:  v ott und über seine sittlichen Auffassuflgen gehal-

ten. Er beton selber, daß natürlich 1U einen esimm-.-geworden In Frankreich hat die x eungs-se de
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ten Kreis VO. Jungen Mädchen aus eigener Kenntn Beichte kaum benutzt Die Beichte als übernatürliches
der UTG unmittelbare Berichte enn und beurteilen Mittel der Selbsterkenntnis würde auch ine An-
kann un daß auch dieses Urteil ine Verailgemeinerung StTeNgUNGg der Gewissenserforschung un Willen
darstellt daß ber doch ehr bezeichnenden ZUr Treue einschließen, der keineswegs der Linie
AÄAusschnitt dQus dieser Welt und solchen, der gerade dieser Generation ieg An den Tod das Jenseits
den Typ verkörpert darzustellen glaubt denken diese JUNgEeN äadchen kaum; S1e sin.d Janz
eın Iyp 1S1 der des abendländischen JUNgen Mädchens den gegenwärliigen Augenblick gebunden S1Ee 190888  ,
aQus katholischem ilieu UrCcC die eit GePTaO” die Schriften der existenzlalistischen Philosophen Uun:
ten mgebung Dieses äadchen ist nNn1IC SEe1NeI Schriftsteller lesen der nicht, S1e leben praktisch adQus
erkun nach irreligiös, un nkenntnis reli- diesem els(T, der ihren wechselnden Stimmungen ent
o  n Dingen IS! kein völliges Fehlen VO  w} Prinzipien Spricht.
und Formeln Aber 1S{ doch Urec 1Ne€e geschie- Neben dieses ild des Durchschnitts I das der 1ie
den VO  - den JUNgeEN ädchen der ihm VvOIauSsgegalNngenen Diese ist den religiösen rtroblemen geöffnet. Sie hat YalızGenerationen Selbst wenn VO flachen Lande, VO. besonders ein lebhaiftes Interesse fur die Ngen Bindun-
abgelegensten Winkel kommt 1st kein unbeschriebe- gen, die den e1ls die Materie das sittliche ea
Nes Autobus, Fahrrad Radio, Kino haben längst das psychische Gleichgewicht die religiöse Welt den
m1t der Welt erührung gebrac el ı doch menschlichen Mikrokosmos knüpfen AÄAber diese katho-
miıt seinen bıs Jahren Nnoch e1Nn halbes iınd lische Elite VO  g eulie hat wWwel charakteristische Zügevsisc sind die JUungen ädchen VO  - eute oft Mangel Begeisterungsfähigkeit un Neigungrückgeblieben un tragen die Spuren der Unterernährung abstrakten Mystizismus der sehr geschäftigenun: der Entbehrungen sich Das Drüsensystem funk1lo- Altruismus nichtreligiöser Prägung Man hat VO  w dieser
nler‘ sSsChliec und WIT. ich seelischer Unausge- Jugend gesagt fehle ihr Fröhlichkei Sie hat
glichenhei aQus Das Mädchen kann sich schlecht früh ZzUuU heftige echsel zwischen Begeisterung un Ent-
konzentrieren und rmregungen oft Nn1ıC. beherrT- tauschung durchgemacht Sie SC sich wohl nach Oöhe-
schen Die kindlichem Alter durchgemachten Angste 1en Werten, diese ber uUunNnNseIiIen überlieferten
haben HIC dem kräftigen Gleichgewicht Werten n1IC. mehr wieder So cheint ıhnen Z die
normalen Jugend gelangen lassen Wenn WIT Iso VO.  D Persönlichkeit Gihandis unerwartete Horizonte öffnen
uUuNsSeIiIel Jugend sprechen, dürfifen WIrTr Nlie vVveEIgeSSCNH den Frieden der Kontemplation die Einfac  eit des Le-
wWwWelcCc erschütterter und VON Leiden und Ungewl.  e1t ens das Nichtwiderstehen gegenüber der Gewalt es
bedrängter Welt S1e groß geworden sind das finden s 1E dem verbürgerlichten Katholizismus
Da das Mädchen VOIl euitie durch Literatur und ihrer Umgebung N1IC mehr Sie verfallen er leicht
Technik frühzelt1ig alle geheimen Dramen kennenlernt einem religiösen Synkretismus CGianz besonders hat die
die die Welt der Erwachsenen erschutiern, erleide es

denen anrhel noch
Idee der Überlieferung un der Hierarchie keine aCcC.

ununterbrochen Schocks, mehr über SIie, Wäas INa  - VOTL allem auch ihrer vOölli-
N1IC gewachsen ist Es 1es es und würde niemals gen Nichtbeachtung des Index erkennen kann
zugeben, daß der menschliche els UrC die Einflüsse,
die auffnimmt gepragt wird darum hält es Vorsicht Die JUNgEeN Mädchen dieser 1ıie bewundern VOT em
un Zurückhaltung Se1INeTr Neugier für überflüssig die Vorbilder unbegrenzten Nächstenliebe, auch

Wenn die dogmatische rundlage dabei verschwommenEın besonderes erkmal der heutigen Jugend 1st
überhaupt ihr Mißtrauen gegenüber überlieferten Werten, bleibt Vielleicht sagt phe allıar verdan.

uch der Film Monsleur incent“ seiNnen Er-ihre eigerung, irgendetwas u{is Wort glauben un
andere Kriterlen gelten lassen als die persönliche folg dieser Unbestimmtheit der religiösen Vor-

stellungen.Erfahrung
Was steht uU.  - diesen Einflüssen der Umwelt eligiö- Im Ganzen 1äßt sich gCN, daß diese Generation reiche
SeCnMN Ideen bel den JUNgEN Mädchen gegenüber? Leider Möglichkeiten sich Tag! die aber VO  g ihren Chwa-
eIwelsen sich die Familien häufiger ihrer Anuf- hen gehemmt sSind 51 1st DG grundlegend egoistisch

Sie ist unbeständig, ber gelegentlichen aten völligergabe die Kinder das religiöse en einzuführen, MIC
gewachsen Der Durchschnitt der JUungen ädchen lebt Selbstlosigkeit fahig Abstraktes Denken ieg ihr nicht
eutie religiösen Hinsicht VO'  g Impressionen Gedanken S1e en. Kontakt m1T der Wirklichkei sS1e hat kı1-
machen S1e sich N1G darüber, un: ihr religiöses en ischen Inn und esonne  eit S1ie hat ein unleugbares
Ng csehr VO  3 Stimmungen un! Zufällen ab S1e halten Gemeinschaftsgefühl Sie hat weltiem Maße die Fesseln
sich wohl noch die Kirche, sehen ihr ber doch der Menschenfurcht abgestrei un: S11 1st ähig, ihre
NUur 1Ne Art Verwaltungsstelle der religiösen inge Meinung außern, hne ihre Irrtümer un er
ott ist Iür S1e eIN, elfer der Not un das eın verbergen. Was ihr ber un: Was 1nr gegeben
Hiılfsmittel WIE es andere Das Ge{fühl für un ıst werden muß, ist E1INn klares Wertsystem, Kenntnis ihres

Glaubens und C der FamıilieVöllig verblaßt: er wiTrd auch das Sakrament der
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